
Seit nun bald einem Jahrhundert steht der Name Steurer 
für hochwertige Seilbahnanlagen mit individuellem Charak-
ter. Als traditionsreiches Familienunternehmen bauen wir 
Seilbahnen mit Leidenschaft, von der kleinen Pendelbahn, 
über innovative Spezialanlagen bis hin zur Standseilbahn 
oder Grosspendelbahn. Die Herausforderungen waren zu 
jeder Zeit gross – und sie werden nicht kleiner.

Mit Seilbahnen lässt sich vieles überwinden. Mühelos 
gleiten sie über Täler hinweg und erklimmen höchste Gipfel. 
Seit den Anfängen der Firmengeschichte von Steurer sind 
wir von diesen Anlagen fasziniert. Damals war Seilbahnbau 
noch Maschinenbau mit fast 100 % Eigenfertigung, heute ist 
er ein komplexes Zusammenspiel verschiedener Disziplinen 
und Teamwork vieler Spezialisten. Nicht nur die Seilbahn 
hat sich in den letzten Jahrzehnten verändert, auch das  
Umfeld – unsere Kunden, unsere Partner, die Behörden, der  
gesamte Seilbahnmarkt.

Es ist ein Privileg, dass ich bereits die 3. Generation 
unserer Familie in der Firma vertreten darf. Eigentlich wäre 
es schon die 4. Generation, aber die Seilbahnen, die Firma 

und die spannende Arbeit haben meinen Grossvater Johann 
Steurer so lange jung gehalten, dass er das Unternehmen erst 
lange nach seiner Pensionierung übergeben hat. Wer will es 
ihm verdenken. 

Mir ist es ein grosses Anliegen, die Werte zu pflegen, 
die schon für meinen Uropa und Opa gegolten haben: Ehr-
lichkeit, Respekt und Verlässlichkeit. Nichts rechtfertigt eine 
Abkehr von diesen Prinzipien. Sie sollen sich in unserer Arbeit, 
im Umgang untereinander sowie in der Zusammenarbeit mit 
Kunden und Partnern widerspiegeln. Natürlich ist weder den 
Gesellschaftern, noch meinen Geschäftsleitungskollegen oder 
mir entgangen, dass die Welt sich mit den Jahren verändert 
hat und dass die Veränderungen immer schneller und ein-
schneidender werden. Das gilt für die vielen grossen und 
globalen Fragen, aber genauso für unser direktes Umfeld, 
dies im vergleichsweise kleinen Kontext. Das Privileg, die 
Firma Steurer auf ihr zweites Jahrhundert vorzubereiten, wird 
so zusätzlich zur Herausforderung. Wir vertrauen hier darauf, 
dass sich gerade das Festhalten an unseren Werten und die 
Gewissheit für unsere Kunden und Mitarbeiter, dass sie sich 
auf Steurer verlassen können, bewähren werden.

95 Jahre Leidenschaft 
Seilbahnbau

Was wir mit Kunden, Belegschaft und tollen Partnern 
gemeinsam über viele Jahre geschaffen haben, macht mich 
stolz. Natürlich gab es dabei auch schwierige Momente, 
diverse Hürden, harte Verhandlungen und auch den einen 
oder anderen Fehler. Gegenüber früher ist der Weg zur ferti-
gen Anlage steiniger, der Markt an sich rauer und die Gang-
art härter geworden. Parallel sind die kleinen unabhängigen 
Unternehmen im Seilbahnmarkt Wenige geworden und der 
Konzentrationsprozess schreitet voran. An welchem Punkt die-
ser endet, das steht in den Sternen. Umso mehr freuen mich 
alle unsere erfolgreichen Projekte, von denen wir in dieser 
PEAK-Ausgabe wieder einige vorstellen dürfen. Die grösste 
Belohnung für uns bleibt dabei immer die Bestätigung unserer 
Kunden, dass wir für sie der richtige Partner sind, gerade weil 
sie unsere unternehmerische Handschrift – auch über das rein 
Technische hinaus – schätzen.

 
Johannes Bereuter,  
Inhaber Steurer Seilbahnen
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Komfortables Umsteigen: Die Talstation Stalden ist direkt an den Bahnhof der Matterhorn-Gotthard-Bahn angeschlossen.

Starkes Zeichen in der Region
Dass die Anlage in den Gemeinden weit verankert ist, 

zeigt auch die starke Verbindung der Dorfeinwohner zu ihrem 
„Bähnli“. Bereits im Jahr 2011 hat man begonnen, sich mit 
einem Ersatz dieser Verkehrsachse zu beschäftigen. Dabei 
stand unter anderem auch ein Ausbau der Strasse im Raum, 
wonach ein Neubau der Seilbahn hinfällig geworden wäre. 
Die Bewohner haben sich aber deutlich gegen die Strasse 
entschieden. Die Region setzt damit ein klares Zeichen für  
den öffentlichen Verkehr und für einen umweltbewussten 
Transport.

Seilbahn mit
Direktanschluss

PENDELBAHN STALDEN-STALDENRIED-GSPON 

Im Rahmen einer europaweiten Ausschreibung konnte 
unsere Firma mit ihrem Angebot überzeugen und sich er-
folgreich gegen namhafte Konkurrenten durchsetzen. Am  
22. Januar 2017 fand dann die entscheidende Versamm-
lung statt, an welcher die Gemeinde Staldenried beinahe 
einstimmig die Zusage für die Finanzierung erteilte und dem 
Gemeinderat sowie den Projektverantwortlichen auf diesem 
Weg ihr Vertrauen geschenkt haben.

Mit dem kompletten Neubau der Seilbahn durften wir 
einen weiteren Grossauftrag ausführen, welcher uns über 
mehrere Jahre hinweg beschäftigte und die Mitarbeiter stets 
auf Trab hielt. Das Auftrags- und Arbeitsvolumen für die bei-
den Sektionen lässt sich mit dem für die Verbindungsbahn 
Arosa-Lenzerheide vergleichen. Eine stattliche Anzahl Stunden 
an intensiver Planung und Vorbereitung waren notwendig  
und so konnte im Frühjahr 2018 mit dem Abbruch der al-
ten Bahn und anschliessend mit dem Neubau begonnen  
werden. Die Bemühungen haben sich gelohnt: Nach mehr-
monatiger Bau- und Montagezeit erstrahlt die Seilbahn in 
neuem Glanz.

Umsteigen direkt von der Eisenbahn
Die neue Seilbahn verkehrt auf der gleichen Linien- 

führung wie die alte Anlage, ebenso blieben die Standorte der  
Tal-, Mittel- und Bergstation unverändert. Während die obere 
Sektion von Staldenried in das autofreie Gspon hauptsächlich  
der touristischen Nutzung dient, erfüllt die untere Sektion von  
Stalden nach Staldenried im öffentlichen Nahverkehr eine 
wichtige Funktion und ist Teil des lokalen Tarifverbundes. So  
wurde die Talstation auch dahingehend optimiert, dass nun  
die Fahrgäste bequem vom angrenzenden Bahnhof  
Stalden direkt auf die Seilbahn umsteigen können. Die Fahr-
pläne der Seilbahn und der regionalen Eisenbahn sind auf-
einander abgestimmt, sodass Staldenried für Pendler auch 
weiterhin ein attraktiver Standort bleibt. 

Die beiden fangbremslosen Pendelbahnen mit Doppel- 
tragseil verkehren täglich von frühmorgens bis spät am Abend 
und gewährleisten somit eine schnelle und sichere Erschlies-
sung der Gemeinde Staldenried und dem höhergelegenen 
Gspon. Die alte Bahn stiess in den letzten Jahren zuneh-
mend an ihre Kapazitätsgrenzen. Mit den neuen geräumigen  
Panoramakabinen (natürlich wieder in roter Farbe) für je  
25 Personen wurde die Förderleistung und auch der  
Fahrkomfort um einiges erhöht. Die Kabinen der zweiten 
Sektion verfügen für die Bewältigung der Warentransporte 
über eine Unterlastvorrichtung.

»

„Heute ist ein Freudentag!“ Mit diesen Worten begrüsst 
Jürgen Brigger, Präsident der Gemeinde Staldenried, zur 
Jungfernfahrt der neuen Seilbahn Stalden-Staldenried-
Gspon. Auch wenn sich das Wetter eher garstig präsentiert 
und die Tragseile mit den orangen Seilreitern im Nebel 
verschwinden; die zahlreichen Gäste und insbesondere 
die Einwohner freuen sich riesig über ihr vorzeitiges Weih-
nachtsgeschenk. Am 22. Dezember 2018 wird die erste 
Sektion von Stalden nach Staldenried mit einer grossen 
Feier eröffnet. Festlich geschmückt mit einem Adventskranz 
und begleitet vom Tambourenverein machten die neuen 
Kabinen ihre ersten Fahrten und beförderten begeisterte 
Fahrgäste und Einwohner auf und ab. Bereits schon zwei 
Wochen zuvor konnte die zweite Sektion von Staldenried 
nach Gspon termingerecht ihren Betrieb aufnehmen.

Seit 1951 sind die Dörfer Stalden, Staldenried und 
Gspon im Kanton Wallis durch eine Seilbahn miteinander  
verbunden. Die ehemalige Von-Roll-Anlage mit ihren  
markanten, roten Kabinen gehörte einfach zum Ortsbild, wie 
das nicht weit entfernte Matterhorn zu Zermatt. Viele Jahre 
hat die alte Bahn zuverlässig ihren Dienst verrichtet und da-
bei tausende Fahrgäste und tonnenweise Material transpor-
tiert. Waren es Pendler auf ihrem Weg zur Arbeit, Skifahrer 
und Wanderer oder internationale Fussballteams, welche  
an der Bergdorf-Europameisterschaft in Gspon teilnahmen. 
Die Seilbahn war und ist aus den drei Gemeinden nicht 
mehr wegzudenken.

Bei der Stütze 2 wurde 
der vollautomatische 

Zwischenausstieg  
„Zer Chirchu“ realisiert.

Die markanten Kabinen  
der alten Bahn schwebten  
im März 2018 ein letztes 
Mal über die Dächer.
Foto: © Eugen Brigger

Montagetechniker Christian Hubmann und Stefan Terzer im neuen 
Antriebsraum in der Mittelstation Staldenried.

Projektzahlen 

    … in nur 8 Monaten  

wurde die alte Seilbahn abgetragen,  

  über 7 500 m3
 Aushub bewegt,         

         rund 3 900 m3
 Beton  

                        verarbeitet sowie  

    315 Tonnen Bewehrungsstahl, 

550 Tonnen Konstruktionsstahl  

                                   und  

   100 Tonnen Seile eingebaut. 
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Bauen mitten im Dorf
Am 12. März 2018 wurde mit dem Abbruch der alten 

Bahn begonnen. In wenigen Wochen wurden die alten Seile  
abgelegt sowie die komplette Elektromechanik in den  
Stationen und die Stützen demontiert. Parallel dazu wurden 
die bestehenden Stationsgebäude bis auf die Grundmauern 
abgerissen. So war bereits Ende April von der ursprünglichen  
Anlage nicht mehr viel übrig. In den anschliessenden  
Monaten folgte der Aushub und die Rohbauarbeiten an den 
Stationen und Stützenfundamenten. Anfang Juli konnte dann 
mit der Montage der Stützen und später mit den Stations-
einrichtungen begonnen werden.

Die Baustellen bei der Tal- und Mittelstation erwiesen 
sich für die Logistik als eine grosse Herausforderung. Bei der 
Talstation wurde direkt neben dem Bahnhof gebaut, auch 
mit dem Einsatz von Mobil- und Baukran. Die Fahrleitungen 
der Eisenbahn mussten zum Schutz mit einer aufwändigen 
Abdeckungskonstruktion geschützt werden. In der Mittelstation 
Staldenried, welche sich mitten im Dorf befindet, waren die 
Platzverhältnisse für die Baustelle sehr schwierig.

Bei der Bergstation stand für den Bau etwas mehr Platz 
zur Verfügung. Dort wurden ebenfalls ein Lebensmittelgeschäft, 
die lokale Feuerwehr, die Abfallbewirtschaftung und weitere 
Räumlichkeiten in die neue Station integriert.

Per Seilbahn in den Gottesdienst
Die untere Sektion der Seilbahn verfügt, rund 300 Me-

ter unterhalb der Mittelstation, über einen vollautomatischen 
Zwischenausstieg auf Stütze Nr. 2. Die Haltestelle mit dem 
Namen „Zer Chirchu“ ermöglicht einen direkten Zugang zur 
Dorfkirche sowie zur Gemeindeverwaltung und Grundschule. 
Auch der untere Teil vom Dorf kann über die Zwischenstation 
besser erreicht werden.

Die Stütze wurde als Betonschacht mit integriertem Auf-
zug ausgeführt, auf welchen der Stützenkopf mit den Trag-
seilsättel und Rollenbatterien montiert wurde. Der Fahrgast 
kann auf der Einstiegsplattform per Knopfdruck eine Tal- oder 
Bergfahrt wünschen. Der Zwischenausstieg wie auch alle 
Stationen sind barrierefrei ausgeführt und können problemlos  
auch von mobilitätseingeschränkten Personen selbstständig 
benutzt werden.

Betriebsbewilligung ohne Auflagen
Ende November fanden die behördlichen Abnahmen an 

der zweiten Sektion statt. Am 7. Dezember hat das Bundes- 
amt für Verkehr BAV die Konzession und Betriebsbewilli-
gung für beide Sektionen unterzeichnet, ohne Auflagen im 
Bereich der Seilbahntechnik. So sind die neuen Pendelbah-
nen seither uneingeschränkt im Betrieb und bereiten den  
Einwohnern der Gemeinde und ihren Gästen hoffentlich noch 
lange viel Freude!

Antriebe mit integrierter Bergung
Die Anlage ist so konzipiert, dass beide Sektionen von der 

Mittelstation aus überwacht und bedient werden können. Alle 
Stationen sind zudem mit einer Videoüberwachung ausgestat-
tet. Beide Anlagen verfügen über eine integrierte Bergung. 
Durch mehrere technische und betriebliche Massnahmen kann 
auf die bei Seilbahnen bisher üblichen Bergemethoden wie 
Abseilen, Bergebahn oder Helikopterbergung verzichtet wer-
den. Die Antriebssysteme beider Sektionen befinden sich im 
Obergeschoss der Mittelstation, dies damit im Publikums-
bereich mehr Platz zur Verfügung steht. Die Hauptantriebe 
verfügen jeweils über einen Notantrieb, welcher mechanisch 
eingekuppelt wird. Zusätzlich gibt es pro Anlage noch einen 
dritten Antrieb, den sogenannten Bergeantrieb, welcher wie-
derum auf eine eigene Seilscheibe eingekuppelt werden kann. 
Auch sämtliche Lagerungen der Seilscheiben sind redundant 
ausgeführt. Somit ist gewährleistet, dass die Zugseilschleife  
in jedem Fall weiterbewegt und die Kabinen sowohl bei  
Ausfall der Energieversorgung als auch bei grösseren me-
chanischen Defekten, wie einem Getriebeschaden oder  
Achsbruch, immer sicher zurück in die Stationen geführt  
werden können. 

PROJEKTIMPRESSIONEN

14.08.2018:  
Die Mittelstation in Staldenried wird auf engstem Raum erbaut.

22.10.2018:  
Auch der Bau der Bergstation ist weit fortgeschritten. Mit der Holzfassade  
und der speziellen Form ergibt sich ein einzigartiges Design.

24.10.2018:  
Die Kabinen der zweiten Sektion werden auf die Tragseile gehoben.

Geschafft:  
Am 22. Dezember 2018 geht termingerecht auch die untere Sektion  
mit einer grossen Zeremonie in Betrieb.

Bewährte Technik:  
Laufwerke von Pendelbahnen zählen zu unseren grössten Kompetenzen.

Interview mit Jürgen Brigger, 
Präsident der Gemeinde Staldenried

Herr Brigger, wie zufrieden sind Sie bisher mit den 
beiden neuen Pendelbahnen in Ihrer Gemeinde?

Wir sind sehr zufrieden! Die beiden Anlagen wur-
den im Dezember 2018 termingerecht dem Betrieb 
übergeben und haben seitdem schon unzählige zufrie-
dene Fahrgäste befördert. Die Seilbahn überzeugt in 
Aussehen und Funktion Einheimische und Gäste.

Steurer hat sich bei der Ausschreibung gegen nam-
hafte Konkurrenten durchsetzen können. Was hat am 
Angebot besonders überzeugt?

Bereits in der Angebotsphase hat sich Steurer in-
tensiv mit den Personenflüssen auseinandergesetzt und 
durchdachte Stationskonzepte erarbeitet. In unserem 
Umfeld erfüllt die Seilbahn mehrere Funktionen wie z.B. 
als Zubringer für die Einwohner, aber auch für den Tou-
rismus, da ist die Personenführung sehr wichtig. Auch 
die schwierigen Platzverhältnisse waren sicher eine 
grosse Herausforderung, welche die Firma Steurer op-
timal gelöst hat. Alles in allem hat uns Steurer ein sehr 
interessantes Angebot geliefert und natürlich gehörte 
auch der Preis zu den entscheidenden Kriterien (lacht).

Die Gemeinde Staldenried hat sich mit einer über-
wältigenden Mehrheit für die neue Seilbahn ausge-
sprochen. Was hat die Seilbahn in der Region für 
eine Bedeutung?

Die Seilbahn ist der Lebensnerv unseres Dorfes, 
sie gehört hier einfach dazu und hat sich als zuver-
lässiges Verkehrsmittel bestens bewährt. Die neuen 
Anlagen bieten uns eine moderne, sichere und umwelt-
freundliche Infrastruktur. Für die weitere Zukunft unserer  
Gemeinden haben wir mit diesem Projekt einen wichti-
gen Grundstein gelegt.

Was schätzen Sie an der neuen Bahn besonders?
Die alte Bahn hatte ihren Charme und ist uns natür-

lich nach so vielen Jahren ans Herz gewachsen. Nun hat 
sie den steigenden Anforderungen in mancher Hinsicht 
nicht mehr genügen können. An der neuen Bahn schätze 
ich vor allem den höheren Fahrkomfort, die kürzeren 
Fahrzeiten und ganz besonders das Platzangebot der 
neuen Kabinen. Diese sind sehr schön anzusehen und 
bieten für unser Personal alle Funktionalitäten. Ganz be-
sonders ist natürlich der direkte Bahnanschluss in Stalden. 
Wir hoffen natürlich, damit viele Gäste nach Staldenried 
und Gspon locken zu können.

25.09.2018:  
Die Stütze Nr. 3 konnte  
mittels Pneukran montiert 
werden, bei unzugänglichem 
Gelände wurden die Stützen 
per Helikopter montiert.

vier Antworten
Vier Fragen,
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Projektname:  Pendelbahn Stalden-Staldenried-Gspon
Bauzeit:  April bis Dezember 2018
Bahnsystem:  2-spurige, fangbremslose Pendelbahn mit Doppeltragseil
 

Sektion  1: Stalden-Staldenried 2: Staldenried-Gspon

Schräge Länge:  1 158 m 1 583 m

Höhenunterschied:  359 m 737 m

Anzahl Stützen:  3 Stk. 4 Stk.

Fahrgeschwindigkeit:  7,0 m/s 7,0 m/s

Nutzlast:  25 Pers. 25 Pers.

Technische Daten

www.steurer- seilbahnen.com

Fo
to

: ©
 E

ug
en

 B
rig

ge
r



Schwierige Planung
Die Planung der Anlage war in vielerlei Hinsicht eine  

grosse Herausforderung. Mit der Übernahme der bestehen-
den Stationen aus Natursteinmauern waren der Platzbedarf 
und die Dimensionen vom Fahrzeug von Beginn weg vor-
gegeben. Der neue Seilantrieb benötigte in der Bergstation 
aber einen neuen Antriebsraum. Um das Erscheinungsbild von 
aussen nicht zu verändern, wurde dieser hinter der Bergstation 
unterirdisch angelegt. Hier ist der Haupt- und Notantrieb 
sowie die elektrische Steuerung untergebracht.

Der Streckenverlauf hat es, insbesondere für die Seil- 
führung, in sich: Während die Fahrbahn in den Endstationen 
horizontal ist, weist die Strecke eine Neigung von bis zu  
27° auf. Hinzu kommt, dass das Fahrzeug im untersten Be-
reich auf kürzester Distanz gleichzeitig horizontale und auch 
vertikale Radien zu bewältigen hat. Von diesen unterschied-
lichen Steigungen merken die Gäste aber nichts, denn die  
automatische Niveauregulierung hält die beiden Kabinen 
während der ganzen Fahrt waagrecht. Die beiden kreisrunden 
Kabinen bewegen sich dazu auf Rollen in einer Halbschale 
und werden von einem Hydraulikzylinder in Position gehalten. 
Die Form der Kabinen wurde dabei absichtlich so gewählt, 
damit die Oberkante des Fahrzeugs immer auf der gleichen  
Höhe bleibt und somit eine Kollision mit den Stationsbau-
ten auch bei allfälliger Fehlfunktion der Niveauregulierung 
ausgeschlossen ist. Die Linienführung und bestehende 
Stützenfundamente wurden grösstenteils übernommen.  

Für die Gäste des Tschuggen Grand Hotel bietet der 
„Tschuggen Express“ ein ganz besonderes Privileg:  
Direkt beim Hotel befindet sich die Talstation der ex-
klusiven Standseilbahn. Mit der Hotelkarte können die 
Gäste den Tschuggen Express wie einen gewöhnlichen  
Aufzug selbstständig bedienen. Schnell und bequem  
wird man so direkt vom Hotel mitten in die wunderschöne  
Aroser Bergwelt befördert, wo der Ski- oder Wanderspass  
beginnen kann.

Der Tschuggen Express wurde ursprünglich als selbst-
fahrende Zahnradbahn mit hydraulischem Antrieb gebaut 
und wurde nun von Steurer durch eine moderne, einspuri-
ge Standseilbahn ersetzt. Seit dem Sommer 2018 steht der 
neue Tschuggen Express den Gästen des Fünfsternehotels 
zur Verfügung. Die beiden Panoramakabinen, welche je für  
6 Personen Platz bieten, sind wahrlich ein optisches Highlight. 
Aber auch innen bietet der neue Tschuggen Express für die 
Gäste viel Komfort mit exklusiven Ledersitzen, viel Beinfreiheit 
und einer grandiosen Aussicht. 

Die Standseilbahn der 
besonderen Art

STANDSEILBAHN TSCHUGGEN EXPRESS 
Zusätzlich wurden im unteren Teil der Strecke 4 neue Stüt-
zenfundamente gebaut, wodurch der Streckenverlauf durch 
einen vergrösserten Radius der Hauptkurve optimiert wurde.

Knappe Montagezeit
Die Transportlogistik zur Baustelle war kein einfaches Un-

terfangen. Aufgrund der Gewichts- und Breitenbeschränkun-
gen auf der Strecke Chur-Arosa, wurde, mit Ausnahme der 
beiden Kabinen, das gesamte Material per LKW nach Land-
quart transportiert, wo es auf die Rhätische Bahn umgeladen 
werden musste. Mit der Bahn gelangte das Material zum 

Bahnhof Arosa und anschliessend mittels Kleinfahrzeugen auf  
die Baustelle. Nach dem Bau der Verbindungsbahn Arosa 
Lenzerheide konnten wir uns hier auf eine eingespielte Trans-
portlogistik und zuverlässige Partner verlassen.

Trotz überdurchschnittlichen Schneeverhältnissen konnte 
im April 2018 mit dem Abbruch der alten Anlage begon-
nen werden. Bereits im Herbst des Vorjahres wurden die 
Fundamente der neuen Stützen sowie der neue Technikraum 
und die komplette Installation des Antriebs fertiggestellt. In 
Rekordzeit wurde im Frühling die alte Anlage demontiert 
und abtransportiert. Mit Hilfe einer Materialseilbahn wur-
de im Anschluss die neue Fahrbahn montiert, welche aus 
einer schlanken Trägerkonstruktion mit Unterspannung und 
Pendelstützen aufgebaut ist. Bereits Ende Mai war die neue 
Fahrbahn montiert, die Schienen verlegt und verschweisst. 
In einer nächsten Etappe wurden die Stations- und Strecken-
einrichtungen fertiggestellt, das Zugseil eingezogen und die 
Fahrzeuge montiert. Durch den tatkräftigen Einsatz unserer 
erfahrenen Montagecrew konnte die Anlage im Juli in Be-
trieb gesetzt werden und auch die behördlichen Abnahmen 
gingen reibungslos vonstatten. Pünktlich zum Beginn der Som-
mersaison konnte die neue Anlage eröffnet und dem Hotel 
für den Betrieb übergeben werden.

Das Antriebssystem und die elektrische Steuerung befinden sich in einem 
unterirdischen Raum hinter der Bergstation.

Die Montage der Fahrbahn erfolgt mit einer 7 t Materialseilbahn.

Die Standseilbahn verkehrt vor imposanter Kulisse:  
Die „Segel“ vom Wellnessbereich des Tschuggen Grand Hotel wurden vom berühmten Architekten Mario Botta entworfen.

Elegante Sitze und eine Panorama-Aussicht erwarten  
die Fahrgäste im Inneren der Kabinen.

Projektname: Standseilbahn  
 Tschuggen Express

Bauzeit:  April bis Juli 2018

Bahnsystem:  Einspurige    
 Standseilbahn

Fahrbahnlänge:  519 m

Höhenunterschied:  155 m

Steigung:  0 – 51 %

Fahrgeschwindigkeit: 4,0 m/s

Nutzlast:  2 × 6 Pers.

Technische Daten
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PENDELBAHN SEEFELDER JOCH

Erneuerung  
der Seefelder  
Jochbahn

Mit dem Neubau der zweispurigen Pendelbahn mit Doppeltragseil von der 
Rosshütte auf das Seefelder Joch konnten wir einen weiteren anspruchsvollen 
Auftrag erfolgreich abschliessen. Einmal mehr hat sich unsere Technik und 
Kompetenz für Spezialanwendungen in der Olympiaregion rund um Seefeld 
im Tirol bewährt. Schon die benachbarte Pendelbahn auf den Härmelekopf 
wurde von Steurer in weiten Teilen umgebaut und modernisiert.

Das Seefelder Plateau zählt zu den schneereichsten Regionen Österreichs 
und wird oft auch als „Sibirien Tirols“ bezeichnet. Daher verwundert es nicht, 
dass hier zahlreiche olympische Wettkämpfe ausgetragen werden, vor allem 
in den nordischen Skidisziplinen. Im Winter ist das Seefelder Joch Ausgangs-
punkt für herrliche Schneeschuhwanderungen oder Skitouren und natürlich 
einfach ein Ort zum Geniessen. Aber auch während den Sommermonaten 
wird die Panoramaaussicht, welche von der Bergstation auf über 2 000 
Meter bewundert werden kann, immer beliebter. Die mittlerweile 60-jährige 
Anlage konnte der steigenden Nachfrage und den heutigen Ansprüchen 
nicht mehr gerecht werden, weshalb sich die Bergbahnen Rosshütte zu einem 
modernen Neubau mit einem Ausbau der Förderleistung entschieden haben. 

Technik auf engstem Raum
Die Streckenführung sowie Stationsstandorte wurden unverändert über-

nommen. Bei der Planung und Projektierung der neuen Pendelbahn waren 
vor allem die engen Platzverhältnisse eine grosse Herausforderung. Doch 

der Umgang mit schwierigen Anforderungen und Spezialan-
wendungen sind genau unsere Spezialität. Bei den bestehen-
den Stationsbauten galt es etwa, so viel wie möglich vom 
Altbestand für die neue Anlage zu übernehmen. Das Einpas-
sen der Kabinen gestaltete sich folglich als äusserst schwieri-
ge Aufgabe. Denn mit 25 Personen pro Kabine wurde das 
Fassungsvermögen der Fahrzeuge mehr als verdoppelt. Des 
Weiteren musste sichergestellt werden, dass die verbleibende 
Bausubstanz auch den grösseren Belastungen standhält. So 
waren allein die durch die Seilspannung entstehenden Kräfte 
um den Faktor 2.2 höher als bei der vorherigen Anlage. 
Die Bergstation wurde deshalb mit einer Stahlkonstruktion 
umspannt, um die höheren Belastungen abzutragen.

Der Antrieb sowie das Zugseilspanngewicht sind in der 
Talstation situiert und die Tragseile sind mittels Vergusshülse 
in der Talstation und Pollerverankerung in der Bergstation 
fix abgespannt. In der Bergstation soll demnächst auch ein  
Panoramarestaurant eröffnet werden, welches das Fahrgast- 
angebot nochmals erweitert. Mit der neuen Pendelbahn und 
den barrierefrei konzipierten Stationen sind die Voraussetzun-
gen dafür schon bestens erfüllt.

 

Hohe Windstabilität
Die im Gebiet vorherrschende Windrichtung liegt bei-

nahe rechtwinklig zur Bahnachse. Bei der früheren Anlage, 
welche pro Spur nur ein Tragseil aufwies, waren folglich 
auch immer wieder Betriebsunterbrüche wegen zu starkem 
Wind die Folge. Mit der neuen Pendelbahn mit Doppel- 
tragseil kann die Anlage auch bei Windgeschwindigkeiten 
von bis zu 70 km/h in Betrieb bleiben.

Die Talstation Rosshütte ist im Sommer über eine Strasse  
mit LKW erreichbar. Von hier aus wurde das gesamte  
Material mit einer Materialseilbahn, welche für 3 Tonnen  
ausgelegt war, auf den Berg transportiert. Das Terminpro- 
gramm war, wie bei vielen Seilbahnprojekten, sehr eng ge- 
halten. Dank einer lang anhaltenden Schönwetterperiode 
und durch die gute Zusammenarbeit mit den Unternehmern 
konnten die Bau- und Montagearbeiten aber termingerecht 
abgeschlossen werden. 

Zeitig zum Start der Wintersaison konnte die neue Joch-
bahn eröffnet werden und ist seither in Betrieb, zur vollsten 
Zufriedenheit der Bergbahnen Rosshütte.

Das Gebäude der Bergstation wurde mehrheitlich übernommen und mit einer Stahlkonstruktion verstärkt.  
Hier soll demnächst auch ein Panoramarestaurant entstehen.

Die neue Pendelbahn führt von der Rosshütte auf das  
über 2 000 m gelegene Seefelder Joch.

Bei der Talstation werden die engen Platzverhältnisse deutlich.  
Auch Kabine und Gehänge wurden speziell für diese Anforderungen angefertigt.

Projektname: Pendelbahn  
 Seefelder Joch

Bauzeit:  April bis  
 Dezember 2018

Bahnsystem:  Zweispurige,   
 fangbremslose  
 Pendelbahn  
 mit Doppeltragseil

Schräge Länge:  901 m

Höhenunterschied:  301 m

Anzahl Stützen:  1 Stk.

Fahrgeschwindigkeit:  6 m/s

Nutzlast:  25 Pers.

Technische Daten
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Meisterhafter 
Schweisser!

43 Jahre im Einsatz 
für die Seilbahnen 

Im österreichischen Bundesfinale der Jugend Schweiss- 
Masters 2018 hat unser Mitarbeiter David Blank gleich dop-
pelt abgeräumt. Im anspruchsvollen Kombinationswettbewerb 
in den Disziplinen MAG- und Elektrodenhandschweissen 
setzte er sich gegen seine Konkurrenten durch und gewann 
zugleich den Titel als Gesamtpunktebester. Mit erreichten  
92 von 100 Punkten konnte er sich deutlich von seinen  
Mitstreitern abheben.

Nur kurz nach diesem grossartigen Triumph gewinnt David 
Blank auch noch den österreichischen Staatsmeister-Titel im 
Schweissen. Im Rahmen der AustrianSkills 2018, welche 
in Salzburg ausgetragen wurden, zeigte er erneut eine he-
rausragende Leistung. Auf diesen Erfolg sind wir sehr stolz 
und wissen seinen Beitrag in unserer Werkstatt zu schätzen.  
Unsere betriebseigene Schlosserei ist nach EN-1090 zertifi-
ziert und darf Schweissungen für tragende Stahlkonstruktionen 
bis zur Ausführungsklasse EXC 4 ausführen. Mit viel Freude 
und Motivation bilden wir auch Lehrlinge aus.

Nachdem er seine Dienstzeit für Steurer im Vorjahr noch einmal um 
eine weitere Saison verlängert hatte, trat unser langjähriger Montageleiter  
Leo Bischof mit Jahresbeginn 2019 bei bester Konstitution seinen verdienten 
Ruhestand an. Im Alter von 20 Jahren verschlug es Leo der Liebe wegen vom 
hinteren in den vorderen Bregenzerwald, wodurch er 1976 zur Firma Steurer 
stiess. Als Chefmonteur und späterer Montageleiter ging das komplette Pro-
gramm der letzten vier Jahrzehnte durch seine erfahrenen Hände, beginnend 
von Sessel- und Schleppliften, über Materialseilbahnen bis hin zu Klein- und 
Grosspendelbahnen und verschiedenster Sonderanlagen. Neben seinen hand-
werklichen Fähigkeiten waren unter anderem diese Produktkenntnisse und seine 
nahe Verbindung zu den Anlagenbetreibern für uns und für unsere Kunden von 
unschätzbar hohem Wert. Verdienterweise konnte er nun seine Agenden ohne 
jede Sorge an ein erstklassiges Montageteam rund um den neuen Montageleiter 
Christian Hubmann weitergeben. Durch seinen Wohnsitz, nur ein paar hundert 
Meter Luftlinie von unserer Produktionsstätte in Doren entfernt, wird der persönli-
che Kontakt zu ihm kaum abreissen. Gewiss wird Leo auch noch das eine oder 
andere Mal um einen Rat oder um eine Information aus seinem reichhaltigen 
Fundus als Vollblut-Seilbähnler gefragt werden dürfen.

Wir wünschen Leo weiterhin Gesundheit und viel Freude  
im neuen Lebensabschnitt!
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Ruhestand

Karrierestart

und verdienter

ÖSTERREICH 
Ludwig Steurer Maschinen und Seilbahnenbau GmbH & Co KG
Hemmessen 153, 6933 Doren, Österreich
Telefon: +43 (0) 5516 / 2017
info@steurer-seilbahnen.com

SCHWEIZ
Steurer Seilbahnen AG
Sandstrasse 43, 8750 Glarus, Schweiz
Telefon: +41 (0) 55 / 640 92 40
schweiz@steurer-seilbahnen.com www.steurer-seilbahnen.com


